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für die Stadt ksofheim a. Taunus
Druck und Verlag von R Messerschmidt , ksocheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg d.

preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Jnfiall oerantrvottltcti:

R. Messerschmidt.

nzeiger für die Gemeinden Ariflet. u. Lorsbach s

Samstag , den 3 . Kekmar 1917 « > Zahrg.

3. A,-!ü—
Amtliche Bekanntmachungen.

Mai « Getan nimachung
^as Kriegsministerium hat bestimmt , daß alle Mili-
sichtigen des Jahrganges 1897 , die noch nicht einge-

ueraiW sind , sich wie im Frieden zur Rekrutierungsstcimm-
rter ße anzumeldcn haben.
rffülM ) fordere daher die betr . Militärpflichtigen des Jahr-

tzs 1897 auf . sich unverzüglich bis 5 . Februar d . I.
wGder Ortsbehörde ihres Wohnortes zur Rekrutierungs-

wiedchmrolle anzumelden.
ochst a . M .. den 27 . Januar 1917.

JochL Der Zioilvorfitzende der Ersatzkommission:
" seiißk4900. Klauser,  Landrat.
lt ' I Wird veröffentlicht.

n)OT ie  Anmeldungen haben bis^ zum 5 . Februar ds.
fiond!
ie Anji

, Vormittags  auf dem Rathause vu erfolgen,
ite Anmeldung kann auch durch erw ! chsene Angehö-
^ erfolgen.
iofheim  a . Ts ., den 30 . Januar 1917.

Der Magistrat : H e ß.

Bekann tmachunq
reffend Nachtrag zu der Bekanntmachung vom
Dezember 1916 über die Festsetzung einer
maligen Ablieferungsfrist zur freiwilligen

lieserung von Fahrradbereifungen (veröffentlicht
im Kreisblatt vom 14. Dezember 19 )6 .)

«Die auf den 15. Januar 1917 festgesetzt- Frist zur frei
lligen Ablieferung der durch Bekanntmachu g V. I. 354/6
«K . R . Ä. beschlagnahmten Fahrr ^dbeee»«mgen wird bis
sw 5 . Februar 1917 verlängert.
Höchst a . M ., den 9. Januar 1917.

Der Kreisausschuß deS Kreises Höchst a . M . :
177. K t a u i e r , Landral , Vorsitzender.

Bekanntmachung
)er Kreisausschuh hat für den KreiS Höchst a . M . die

!inhandelshöchstpreife für Fleijchwaren  bis auf
irres wie folgt festgesetzt:
IRindfieisch . pro Pfund 2 .40 Mk.

wart
ISO
au
lotuefä

No.

^Schweinefleisch. tf tf 2 .00
Kalbfleisch . It ff 2 .05
Hammelfleisch . . . . tf ft 3 .05
Wurst (Leber-, Blut - oder Fleisch-
t wurst) . tf ff 2 25
Katbteber und Milcher . . . ff ft 2 .45
Kolbshirn . . . . Stück 0 .75
Rtndsknochen . . . . ff Pfund 0 .65

-Rindstelt sganz) . . . tf tf 2 .45
sSchwei eschmalz . . 3 .25
tWurstieti . . . . tf tf 2 .2 >

1(01/
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Landbeschäler der Hengststation Kriftel zugeführt worden,
aber güst geblieben sind urid in diesem Jahre dem Hengst
von neuern zugeführt werden sollen.

Anträge auf Erteilung von Freideckscheiiien für 1917
sind mir bis zum 15 . Februar dieses Jahres einzureichen.

Höchst a . M ., den 30 . Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes:

A . 1823. Klausel,  Landrat. _
Bekanntmachung

Betr . : Anmeldung  zur Landsturmrolle.
7 Für alle Personen , die das 17 . Lebensjahr vollendet
haben bezw . vollenden , besteht die Verpflichtung zur An¬
meldung znr Stammrolle mit dem Zeitpunkt des Ein¬
tritts in das wehrpflichtige Alter , welches mit dem vol¬
lendeten Lebensjahre beginnt.

Bezüglich der Meldung dieser Personen bestimme ich,
daß sich sofort  alle diejenigen zur Landsturmrolle bei den
Magistraten und Gemeindeoorständen anzumelden haben,
bie im Monat  Januar ds . Js . das 17 . Lebensjahr
vollendet haben.

In der Zeit vom 1.- 10 . eines jeden kommenden Mo¬
nats haben sich diejenigen anzumelden , die im vorherge¬
henden Monat 17 Jahre alt geworden sind.

Höchst a . M ., den 31 . Januar 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

M . 294 . Klausel,  Landrat.

Wird v er 5ffentlicht.
Hosheim  a . Ts ., den 2.  Februar 1917.

Der Magistrat : H e ß.

ie sogen. „Kriegsrvurst"  von der Firma Eichmann in
vkiurt a . M . fälli nicht dar , nter.
' öchst a . M -, den 26 . Januar 19 >7.

Der Do>sitzende des Kreisausschusses:
1480 . Klauser,  Landrat.

■ Bekanntmachung.
r3 )er Kreisausschuß hat das zur Hausschlachtung erfor-
slche Mindestlebendgewicht für sch lacht reif  eSchrvei-
von 180 Pfund auf 150 Pfund herabgesetzt  und
tchzeitig beschlossen, zweite und fernere Hausschlachtun-

des gleichen Antragstellers künftig mit der Maßgabe
.enehmigen , daß Eindeckungen über die nächste Schlacht-9 Kode hinaus,d.i.der,5.November 1917,nicht er-en dürfen . Das den Bedarf des Selbstversorgers über
m Zeitpunkt hinaus evtl , übersteigende Fleisch muß
die Gemeinde abgeliefert werden.

ichulbWöchst a . M ., den 30 . Januar 1917.
Lehre » Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
jetzt M I486 . Klausel,  Landrat.
,e -BM ^ : - -— —- —- -
- _ . -P e * Q n ,n t m a ch u n g,

Obst - und Gemüsebaulehrer Lange  zu Frankfurt
Cß  wird am Sonntag , den 4. Februar ds.  Js ..

3 Uhr , im Gasthaus „ Zum Taunus"

ri - ^ üsibaues '̂ hauew des Ge-
a . M .. den 30 . Januar 1917.

» 1^0-- Der Vorsitzende des Kreisousschusscs:
, M _ Klausel,  Landrat.

No. ^ Bekanntmachung.
^ Kreisausschuß wird in Gemeinschaft mit dem 12.

• 0 ll ltd )e»n ^ezirksverein auch in diesem Jahre
L. " eme Anzahl Freideckscheine an solche Personen

aße »even, deren Stuten in einem der letzten Jahre einen!

B e k a n n t ni a ch u n g
betreffend Anmeldung der Schulkinder.

Die in der Zeit vom 1. Oktober 1910 bis zum 30.
September 1911 und im Frühjahr ds . Js . schulpflichtig
werdenden Kinder sind bis zum 15 . Februar 1917
spätestens und zwar die auswärts geborenen unter Vor¬
lage der Geburts - und Impfscheine bei Herrn Lehrer
May hier , Rossertstraße 48 , Freitags von 2 — 5 Uhr
Nachmittags anzumelden.

Hofheim  a . Ts ., den 24 . Januar 1917.
Der Magistrat : Heß.

Holzversteigerung.
D i e n s t a g , d e n 6. F e b r u a r d s . I s .. 10 Uhr

Vormittags nnfangend werden im Hofheimer Stadtwald
Distrikt „Hang"  gegen Kredit versteigert:

30 eich. Stämme mit 18,61 Festmeter,
27 rm . eich. Scheit und Knüppel,

121 rm . buch . Scheit und Knüppel,
3800 buch , und Nadelholzwellen.

Zusammenkunft ist auf der großen Schneise bei Holz¬
stoß No . 108.

Hosheim  a . T s ., den 1. Februar 1917.
Der Magistrat : Heß.

Butter -Verkauf.
am Dienstag , den 6 . Februar 1917

von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr gegen
Vorlage der Lebensmittelkarten bei:

1. Becker Karl No . 891 - 1 l 15
und No . 1— 10

2 . Müller Jakob No . 11 — 240
Auf  jede Person entfallen 60 Gramm.
Der Preis beträgt für 60 Gramm 38 Pfennig.
Hosheim  a . Ts ., den 2 . Februar >917.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Wir ließen dieser Tage einen Aufruf erteilen , in wel¬

chem der vermehrte Anbau von Hülsenfrüchten in Feld
und Garten gefordert wird.

Wir empfehlen diesen einer sorgfältigen Beachtung und
bitten Hülsenfrüchte in größeren Mengen zu pflanzen

Die Beschaffung des erforderlichen Samens wird der
Herr Landrat vermitteln . Bestellungen hieraus werden
bis zum 13 . F e b r u a r ds . I . während der Vormit¬
tagsstunden aus dem Rathause Hierselbst entgegen genom¬
men.

Hosheim,  den 3 . Februar 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Sonntag , den 4. Februar ds . Js ., Nachmittags 4 Uhr findet im

Gasthaus . zum Laudsbrrg ' labter et» Vortrnx über Kaninchen¬
zucht statt, wozu Freunde und Gönner eingeladrn werden

Hosheim a Ts , den 31. Januar >917.
Der Vorsitzende des Kaninchenzuchtoereins:

H. W e h r f r t tz I.

Bekanntmachung
Die Staats - und Gemeindesteuern , sowie Wassergeld

und Kanalbeitrag für die Monate Januar , Februar und
März 1917 sind bis längstens zum 15 . Februar  1917
während der Kassenstunden von 8 % bis 1214 Uhr an die
Unterzeichnete Kasse zu entrichten.

Ferner wird ersucht die noch fälligen Gemeindeabga¬
ben , wie Holzgeld,  Zeitpacht und dergl . bis spätestens
Ende Februar zu bezahlen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach Ablauf
dieser Zahlungsfrist sofort das Beitreibungsoerfahren ein¬
geleitet werden muß.

Hofheim  a . Ts ., den 26 . Januar 1917.
Die Stadtkasse : F a u st.

Lokal-Nachrichten.
— Das  Ei lerne  K re uz2  Klasse wurde verliehen: dem

Gefreiten I ohannKreb  s (Jui .-Regt. 118] und dem Mus¬
ketier Adam Mal km us fz. Z>. im Osten j.

— Durch die Bekanntmachung 1886/5 . 16 . KRA . V . I.
betreffend Höchstpreise für Naturrohr ( Glanzrohr u . Wei¬
den ) vom 1 . September 1916 sind die Höchstpreise der
Weiden nach der Länge abgestuft . Für kürzere Weiden
sind höhere Preise festgesetzt, da diese in der Regel ein
wertvolleres Material darstellen . Bisher sind die Wei¬
den handelsüblich mit der Spitze gehandelt worden , da
sie bei einem stärkeren Beschneiden kaum ordnungsgemäß
verarbeitet werden können . Es ist zurKenntnis des Kriegs¬
amts gekommen , daß neuerdings die Weiden vielfach be¬
schnitten werden , uin ursprünglich längere Weiden als
kürzere erscheinen zu lassen und auf diese Weise für sie
einen höheren Höchstpreis erzielen zu können . Hierdurch
entsteht vor allem auch die Gefahr unnötiger Verluste , da
die stark beschnittenen Weiden sich häufig nicht mehr ver¬
arbeiten lassen . In einem starken Beschneiden der Wei¬
den . um sie zu einem höheren Höchstpreis veräußern zu
können , wird eine strafbare Umgehung der obengenann¬
ten Bekanntmachung erblickt, worauf hiermit besonders
hingewiesen wird.

- Konfirmandenkleidung. Das Kgl . Konsisto¬
rium in Wiesbaden hat in Rücksicht aus die herischende Stoff-
knappheit verfügt , daß die KleiderausstaNung der Konfirman¬
den möglichst einfach gehalten werden soll. Damit wird nicht
nur dem Ernste der Kriegszeit entspiocheu, sondern auch eine
bleibende Frucht für die Vertiefung und Verinnerlichung christ¬
licher Sitte gewonnen . Es soll bei der Prüfung und ffo , str-
malion von allen Kleidern, auch von denen der wohthabenden
Kreise , nur ein mw dasselbe Klei», ein und derselbe Anzug,
getragen werden . Dabei sind i» erster Linie Kleider und An¬
züge zu verwenden , die sich bereits im Besitz der Familie be¬
finden , ererbt , geschenkt oder schon früher gekauft sind , ganz
gleich, ob schwarz, weiß oder dunkelbunt, und ohne iveüeies
oder durch eine entsprechende Änderung auch za dem angege¬
benen Zwecke verwendet werden können. Oie Kletver sollen
einfach hergestellt werden oh>e übeist ästige Verwendung von
Stoff durch Behänge , unnötige Zutaten , Verzierungen u . Putz.
H. lle, auffallende Kleider gelle» natürlich als unzalässig . Wo
ein neues Kleid nötig >st, soll nur ein einziges, prakiisches , auch
zu andern  Zwecken verwendbare» dunkles Kleid angeschafft
werden . Diese Verfügung der ttirchenbehörde in gewiß zeit
gemäß und befolgenswert.

— Zur Invaliden und Hinte  r b U eb  eite n oe r f u
cherung  sind für Beschästignngszeiien nach dein 1. Januar
19 >7 nur  Beitragsmarken neuer Art zu verwenden . Eine

i Verwendung der bisherigen Wochenbeinöge für Zeilen nach
dem I . Januar 1917 kann nicht nur Belästigungen , sondern
unter Umständen auch Bestrafung der betreffenden Arbeitgeber
pp . zur Folge haben.

— Am 25 . 1. 1917 sind 3 neue Bekanntmachungen erschie¬
nen , die sich mit Lunchen (Hadern ) und neuen Lioffabfällen
aller Art beschäiligen. Zu der Bekanntmachung bei, essend Be¬
schlagnahme  und Bett an b »e r heb u ng von Lumpen u.
neuen Stofsabtällen  aller Akt ( Ae W . IV . 900/4 . 16
K A. A.) treten Aachtrogrbetiunmungen >» Krall , durch die
der 8 1 der Bekanntmachung eine neue Fassung erhält u . durch

! die insbesondere die Meldepflicht, die bisher nur bei einem Vor¬
rat von ii indesiens 3000 kg bestand, aut alle Bestände von
1000 kg an auSgedetmt wird, tzme weitere Nachlragsbe,
kunntinachung ist zu der V kanntmachung bet' effend Höchst¬
preise für Lumpen und neue Sloffobsätle  aller Art
(W . IV . 950/4 . 16. K. A. A ) erschienen, durch die eine An
ziihl neuer Bestim mungen in dm Preislnfetn der alle » Be,
kanntmachungei , getroffen werden, .ferner ist die .^ ^ " " " E>na-
chung betreffend Acheuszeji in Luinpeureißereien (W . M . 78/
1. 16 . ff. R . A.) vom 15. 1. 19 | 6 autgehoben und durch

(Weiterer Text letzte Seite .)



DefftidvÖit*
Rach- einer Meldung des Blattes Afteupost gelang es

eineirr schwedischen Ingenieur , der lange Zeit im Dienste
einer deutschen Eisenbahngesellichast in Tentsch-Ostafrika
tätig gewesen ist, und der den Krieg bis 1916 in doen Kolo-
nteen miterlebt hat , gelang es, mt ' ec Schwierigkeiten über
Kapstadt in die Heimat zurückznkehren. Von besonderem
Jntkr ^sse sind in seinem Bericht einige Angaben über das
Wirtschaftsleben innerhalb der Kolonien iväh end des K. re¬
ges. Ms die überseeischeZufuhr durch die englische Blök-
kade ius Stocken geriet , entstanden eine Anzahl Fabriken
zur Herstellung notwendiger Materialien , unter anderem
auch eine Oelsabrik. Als hervorragenden Beweis deutscher
Energie sei erwähnt , daß der Eisenbahnbau während des
Krieges fortgesetzt wurde. Von der Bahnlinie Tabora -Rou-
euda, die das reiche Gebiet des nordwestlichen Bezirkes
erschließen und über Taar -es Salaam mit dem Weltmarkt
in Verbindung bringen sollte, konnten trotz der andauern¬
den Beunruhigung des Schutzgebietes nicht weniger als
zweihundert Kilometer fertiggestellt werden. (zb.)

Hlundschcru.
!) Sondersrievensgerächte, (zb .) Das Berner

Alagblatt meldet aus Petersburg : Ter Rjersch zufolge sind
Gerücht von Sonderfriedens -Absichten Auslands ausgc-
taucht . Danach stände eine Auslandsreise Stürmers nach
Gpruien unmittelbar bevor.

: : P r ei s t re i b e r e i e n i n W e i n. Aus den ■$ ' Ei¬
sen bei WeinhandelS war bei der Dresdener Handels¬
kammer auf die außergewöhnliche Verteuerung des Wi es
»ufmecham gemacht worden. Ter Weiu habe jetzt Preise
erreicht, wie man sie früher nicht für möglich gehalten
hätte . Diese Ursache sei darin zu suchen, daß. viel : De¬
stillateure infolge der geringen Spirilussreigale sich immer
mehr der Verarbeitung von Wein zu Weindestillaten zu-
Hewandt hätten . Cr sei sogar vorgekommea, daß die so
genannten beißen Weine, die Dessertweine, lediglich ihres
hohen Preises wegen aus Spiritus vcrarbe e et worden
seien. Dadurch, werde der Wein immer mehr aus dem
Verkehr gezogen und verteuert . Tie Kammer veranlaßtr
daraus eine Umfrage über diese Angelegenheit nnd beschloß
dar sächsische Ministerium des Innern zu bitten , mit
möglichster Beschleunigung auf ein Verbot des Verarbeiten-
von Wein zu Weindestillaten während des Krieeges zu
wirken.

(X) Ansiedelung von Kriegsbeschädigten.
Die Ansiedelung von Kriegsbeschädigten in der Provinz
Westfalen beginnt fest« Gestalt anzuneh.men. Tie im Juni
unter der Beteiligung des Staates , der Provinz , der
Kreise, Städte , sonstiger Körperschoftoen und Privater ge¬
gründete Siedlungsgesellschaft „Rote Erde " m. b. H. in
Münster i . 23. hat in verschiedenen Gegenden der Provinz
Ankaufsderhaudlungen angekuüpst und u. a. Grundstücke
in der Gemarkung Eppendorf, das Rittergut Schwerdt-
hausen im Kreise Soest, sowie größere Flächen im Vinter
Moor (Kreis Mecklenburg) und in der Gemeinde Sprakel
(Krcis Münster ) erworben , dercen Aufteilung in kleinere
und größere Stellen zurzeit vorbereitet wird . Andere Ver¬
handlungen zielen dahin , unter Mitwirkung der Kreise,
Städte und Gemeinden an möglichst vielen Stellen der
Provinz Ansiedlungsland zur Verfügung zu halten , da¬
mit es Kauflustigen ermöglicht wird , in ihrer Heimat
und in der Nähe ihrer Verwandten sich anzusiedeln
Kriegsteilnehmer werden hierbei bevorzugt.

( ! ) Rußlands  auswärtige Schuldenlast nach dem
Kriege . In einem Briefe des „Economista d'Jtalia " wer¬
den die Jahreszinsen der auswärtigen Verschuldung Ruß¬
lands nach, dem Kriege auf zwei Milliarden Lire berechnet.
Der Ausfuhrüberschuß Rußlands belief sich vor dem Kriege
nur auf 875 Millionen Lire, die Golderzeugung nur auf
150 Millionen . Rußland wird daher, um nicht neue Schul¬
den machen zu müssen, seine Ausfuhr nnd dazu seine Pro¬

duktion gewaltig steigern, die Einfuhr aber beschränken
müssen. Besondere Entwiüklungsmöglichkeiten sucht ^ der
Schreiber für Rußland in der Zuckerindustrie, da die Hem¬

mung der Ausfuhr durch die internationale Zucke rkon-
vention tvegfallen wird, nnd im Baumwollbau Zentral¬
asiens und der Kaukasusgegend.

?) En 1en t e-R e se r v e n. (zb.) Es bleibt die eine
große Hoffnung der Entente übrig : Rußland - Da fällt
es nun sehr auf, daß inatzzebendie Blätter des Zaren¬
reiches, das angeblich über unerschöpfliche Re 'erven ver¬
fügen soll, gerade in der letzten Zeit die englischen Re¬
serven als die „Reserven der Enbente" bezeichnet haben.
Rußland verlangt also, daß England seine letzten Reserven
eiusetze, während man in London den Sieg von der Be¬
waffnung der angeblich unerschöpflichen russischen Reserven
erwartet . Ein schweizerischesBlatt hat jüngst die Hoff¬
nung auf die große Reserven Rußlands als den Grundirr¬
tum der Entente bezeichnet,

»elMchee«rftrsschaMksch.
Marschall Harz läßt , um Anschuldigungen, daß an der

englischen Westfront nichts geschehe, entrv 'enzutreten . durch
die Presse bekannt machen, daß die neu« Offensive auss
energischste vorbereitet werd» . Nicht nur Munition werde
angesammelt , sondern auch viele Kilometerc von Schienen
werden gelegt, und zwar bis an die feindlichen Linien
heran , für den Transport van Munition , Lebensmitteln
und den Rücktransport von Verwundeten, (zb.)

8oov kirlnsnen.
Wenn in der letzten Sommeschlacht annäh «rud 4000

Fenerschlimde auf engsten Ang>iffsraiim konzentriert
waren , so wird, nach einer Pariser Meldung , erwartet,
daß die neue Offensive ein Trommel euer von mindestens
8000 kouzentcietten Feuerschlünden aller Kaliber bringen
werde. Man setzt große Hoffnungen auf die Wirksamkeit
der neuen 520-Milltmeter -Geschntze, besonders deshalb , wOil
die einschlagenden Geschosse nicht nur im Sinne der Zer¬
störung von Widerstandsban ten wirken, sondern a!lch die
Berteidigivng unmöglich machen werden. Es muß auch
mit dem Aufwand eines riesigen Parks chemischer KriegS-
apparate gerechnet werden.

«StfeSr
— Schweiz, (zb .) Ein Großindustrieller der entente-

freundlichen Westschweiz äußerte sich in einer Uaterr -'dung
mit einem Vertreter der Pr ese dahin, es werde eine Zeit
kommen, in der keine überseeischen Waren für die Schweiz
mehr vorhanden sein werden.. Dies würde «ine Hunger »-
rwt bedeuten, auch für di : Schweiz, die in ihrer Lebens¬
mittelversorgung wesentlich, «auf Italien angewiesen sei.

— Bulgarien. (zb .> Tie in Sofia erscheinende
„Balkanska Posta" schreibt, daß die an der russischen Front
stehenden serbischen Truppen meutetten , als sie erfuh¬
ren, daß das ihnen gegebene Versprechen , Momastir sofort
nach feiner Einnahme als provisorische Hauptstadt Ser¬
biens zu erklären , nicht gehalten wurde. Infolge der Meu¬
terei verfügt General Sarrail , daß die serbischen Truppen
nach Saloniki zurückgezogen und an der ganzen Front durch
italienische Soldaten ersetzt tvurdrn.

— Frankreich, (zb .) Nach Meldungen aus Paris
beabsichtigt die französische Negierung wegen der Kohlen¬
not schon am 25. Februar die Sommerzeit einzuführen,
die man im vorigen Jahre noch in Frankreich als eine
deutsche Erfindung ablehnte.

— Frankreich, (zb .) Ter französische Ministerpräsi¬
dent Briand erklärte in einer Versammlung der Delegier¬
ten der Arbeiter -Syndikate bezüglich der Kriegsziele Frank¬
reichs mtb seiner Verbündeten : „ Nicht die Zerschmetterung
Deutschlands ist unser Ziel, aber wir müssen endlich er¬
fahren , was die Mittelmächte anstreben. Um Frieden zu er¬
langen, muß. man ihn zunächst wünschen, aber dieser Wunsch
genügt nicht , um ihn. herbeiznführen ."

England . (zb.) Ti« waMnden TrnäyrM y(
schwierigkeiten haben die Regierung bereits
etwa 80000 Landarbeiter sreizugeben. Diese Lücke h
durch Inanspruchnahme der Reserven in England 5i
gefüllt werden. In seinen Kolonien macht England nfc p
dings mit der Rekrutierung sehr ungünstige ErsahrnM^ ^

)( Schwätzer.  Wie der holländischen Presse
Newhork gemeldet wird , beginnt Roosevelr wieder
Wilson zu schimpfen, die Reuter zu melden sich
graphisch beeilt. Roosevelt sieht in der Rede Wi
lediglich „den Wunsch der jetzigen Regierung , ihve psche
inerliche Schwäche und Angst zu verbergen", (zb.) jt ei

— © tt gla ub , (zb.) Vorbereitung eines engli « n
Kohleninonopols. Englische Blätter melden , daß die n - c
gierung in Südwales den Kohlenbergwerken verböte:
Dividende zu verteilen . Diese Maßnahme ist fcarat
rückzuführen, daß die Regierung im Begriff steht, säm m ^
Gruben tu eigene Verwaltung zu nehmen.

— England, (zb .) Tie Kriegsziele gegen die ? .
sind nur für die große Menge berechnet, um die Offen
Meinung für die Fottdauer des Krieges zu gewi ,
Hinter den Kulissen aber verlangen die Verbündeten ; u
landz , von der Londoner Regierung Sicherheiten fü . ‘
Ansprüche aus türkischem Gebiet . Deshalb verlangt ^ *
land immer von neuem einen Friedensrat der Emww
deshalb taucht, nachdem man eben erst in Rom geto

erw

er Plan eines .neuen Enrenrerauer in P »t»r«irrrz «p
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«Hönedeck «. « . Tie Tstadt hat mit̂ /^

Ans - Her Well.
C. Tis Stadt hat

Schuhmachern eia Abkommen getroffen, armen Fan»
der Gemeinde die Echuhr zu Friedenspreisen zu Ot‘i
Tie Stadt liefert die Sohlen an die Schuhmacher,
diese berechnen zweieinhalb Mark für zu besohlende
stiefel und zwei Mark für zu besohlende Ta menst'

:: Budapest.  Tie Polizei verhaftete die Bub
Kaufteure Käufer und Kamlan , die von dem Agramer
mann Ignaz Steier 150 tausend Kronen ersch.wiw ^
unter dem Vorhaben, sie wollten ihm dafür Leb^ nsHxp z
liefern . echszr

ki 't.

! Vergiftung  durch 8raupen . In Szirtifttzr v
im Kreis« Goldap erkrankte die ganze Familie d«Äe Pl
beitrrs Schutz nach dem Genuß von Graupen an vllte,
giftnngserscheinungen. Drei Kinder starben . Di» H  tu
and dar letzte Kind liegen lebensgefährlich! daruiede: t

!) Versenkt.  Mit einem in den letzten TagßAn̂ a
einem deutschen Unterseeboot versenkten englischen hmjrar
fer sind, wie ein Londoner Blatt erfährt , für 5 MiM '.d n
Mark Perlen , die von Indien nach Europa gebrachlteht c
den sollten, verloren gegangen. Es handelt sich uMuadk
besonders große nnd schöne Kollektion , die bei Durtei
mit ihrem dollen Wert versichert war . Tie VersicherMasch
summe ist bereits , nachdem festgestellt wurde , daßmkam
Bergung der Perlen vollkommen unmöglich ist,
Eigentümer ausgezahlt worden.

:: Blechmangel  in Norwegen. Aus Berge::
gemeldet, daß gegenwärtig in Nockvegen großer E ^
an Blech herrsche, da die Zufuhren aus England^
gehört hätten und auch! ans Teutschland nur weni? ^
trefft . Infolgedessen seien die Blechpreise um vitW**• 1
sünfhnndett Prozent gestiegen. Es solle ein»
Vereinigung gebildet werden, die, wie inan hoffe, dH' ‘*
fuhr von Blech erleichtern werde. Ter Blechmaw
nur ein Teil der großen Eisennot , unter der
leidet. Auf deutsche Eisenlieferungen hofft man je
VHorwegen, denn ausreichende Bezüge aus anderen SB ®
kommen nicht in Frage. Wenn diese Erwartung
füllen soll, wird sie von dem Entschluß zu einem o-™ .1'
chenden Entgegenkommen auf dein Gebi»te der
anderer Produkte aetraaen sein müssren. wzzü
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De: Bt:k»ewinde auch von dein ulibariuherzigen Gespenst
pevcutt. Die ktsine Brust röchetle, und die dnukeln ÄUtzen
öfinclei: sich nur »och znr Hälfte. Marie Lnise saß Tag und
LwckU ni: feinem Beltchen. Auw Diederslebm kam zmveilen
und sah nach ih>».Sie ivechselter: beide kein Wart miteinander.

Seit jenem Tag lag ein Stein zwischen ihnen, den nur
die Perzeiyuiig, die ans der Liebe geboren wird, fartzu»
wälze» uerinocht hätte. Es ging Diedersleben sehr nahe, daß
fein Kind so litt . Lu war schon wieder auf den Beinen.

<Lr ging znmr noch ein ivenig unsicher, aber er ließ eS
sich»in: nicht länger uehme»,an Marie Luisens Seite zu kauern
mit» mit ihr das spitze Kindergesichlchen in den dnsligen
JOffe« nnzustarren. DaS straiiune, rosige Körperchen rr>ar
gew >>»d iatlig geworden. Eine Siacht meinte Marie Lirise,
daß es mu ihm zu Ende gehe.

Eie hatte ihn an ihrer Brust »nd trug ihn ans dem ivei»
cheir Lcppich hin »mb her. Ln wallte Um ihr mehr als ein-
mal adiiehttien. Aber sie schüttelte den Kaps und preßte ihn
fejier an sich. Rrstlos tvauderle sie Weiler, im Herzen ein
jammerndes Flehe».

„Nur das nicht, Allmächtiger. Strafe mich nicht so schreck¬
lich."

Die Sliiiiden wechselten sich einförmig ab. Mit schweren
Füße» ging sie immer nach auf nnd nieder, gar nicht nier-
teUd. wie fest nnd tief der Bube schlief.

„Nur da? nicht!" lotmnierle ihr Mnttcrgefiihl wieder.
^ !Ues andere will ich hingebe,l. Meine Fessel geduldig wetter
tragen, tveun Du es so'ioillst Kein Gedanke sott zu dem
aildern gehe», ivenn mir dr» Bnbe bleibt."

Plötzlich tainnelt sie vor Ni-.tljgkeit. Alz sie ihn ans den
Kissen nalini, slmiü das blanliair Licht des Somienabschieds
über de» Mähnen der Sleinlöipe», jetzt flainml bereits sei»
Ndlter jenerrarer Schein im Oste». Ln springt herzu unb stützt
sie ^

Von der rnckartige» Bewegt,ng erwacht der Kleine.
Groß und erstaunt blicki er ^eiiie Biuller an Auf seiner

Stirn liegt die kleine, eigenstirriige Falte, die in gesunden
Tagen gefordert hatte: „Gabi mit zu essen."

Da legte sie ihn in sein Beltchen zurück und warf sich
neben ihm auf die Knie.

Eine Stunde später schickte sie Lu zu Diedersleben. um
ihm »nitteile» zu lassen, daß nach Doktor Kruminachers
Ansicht keine Gefahr mehr bestäilde.

Diedersleben ließ ihr zurücklagen: Er könne angenblick.
lich nicht zu ihr konnue». Er hätte die ganze Nacht im Jie.
der gelegen und fühle sich oorlänstg außerstande daL Bett zu
verlassen.

14. Kapitel.
Ueber Boldrowo sind wieder die alten Zeiten gekommen.

Der Man», der Erich RastinrzenS Vaier so lange mit sei»
neui Haß quälte, bis er inne geworden war, daß sich ledig»
lich in dieseni Kamps die Ptuskulatur des deutschen Nach¬
bars stählte, ist freilich tot.

Aber er hat eine» Sohn hinterlasseniLadislanS oon Dnb«
lischinski. Der nimmt den beigelegte» Krieg iviedec a»f.
Nicht uns eigener Ueberzeugnng, ivenn er selbst ez auch so
meint, sonder» auf Befehl seines Heimgegangene,l PaterS.
Der starke Fanatismus des schlcistnden Pole» gtüht in feinem
Erben nach, und wird nnermirdtich gestärkt«nd durch Ge¬
schichte» ivach erhalle», welche der Wodki eingibt.

Der Wodki ist überhanpl der treueste Bundesgenosse
des junge» Di,blischiiiSkii» de,rt neuen Kampf. Er hat all¬
mählich die feste Ueberzengnug gewonnen, daß die Wieder«
betebnng des verlorenen Polenreiches einzig von der Qimlstät
des gespendeten Branntweins abhänge. Der weckt die schluin-
meriide Bestie »nd gibt ihr die Kraft, z>» würgen, ivas im
Denlschlnm wurzelt. Mancher, Ver im Herzen längst kein Pole
mehr gewesen, ist während Erich Rastingens Regiment wiever
in die alten Reihen seiner Brüder eingelrete» Dem altea Ma-
tnschek wird darüber das Handgelenk immer loser, aber es ist
einer da, der eineit eiserne,r Ring darin» gelegt hat — Erich
Rastiinjeu.

„Nicht schlagen. Weich nnd gut sei». Sie lehre», daß wir
in ihueir den Menschen respektieren, den Gott »ach seinem Bilde
schuf, lind de» Schrist, den sie»>ld andere geschaffen, bessern

wollen, in unermüdlicher Arbeit unb „ rzoihender Nächsteliebe." »
Da» ist seine Devise.
Der alte Matuschek neigt dat Haupt auf di» Brustv

schweigt. . 's
Wozu auch reden! Tein«Znnge ist miide uird sei» $

traurig geworden. Sr hört, wie die Tteine, die er gemeinst
mit dem alten Pmr im Tchioeiße eines langen Werttass
herangeschleppt hat, damit der nächst« mit frischein Ing «?
m»t ein Han« daran» erbau», da« ewig ist, z»riickgeivM̂ °
werdSn und zerbröckeln durch da« Ueber,naß dieser Nächst'
liebe. *

Bruderliebe ist ein Geschenk, ba» nur solchen wohlttit is
Hilst, die denselben Ka,srr. dasselbe Vaterland, das
liche Interesse haben, an dem Werk, das die Erhaltung
Dentschseins fördert, initznarveiten, mit Leib und Seele, t

Bruderliebe schadet, wenn sie zu Unrecht gegeben
Eie brennt das Samenkorn fort. Etwa ivie das Ueber,,?
treibenden Chilis auf losem Sand, dem die Urkraft stvtz,, ^

wie er eS
ein letztes Mal. Dann

das in trockenen Sonnnern bewirkt. Erich Rastingen ,v,ll d
nicht eüisehen. Matuschek denkt Tag und Nacht darüber *•* »«,}<

besser» könne. Er muß „och einmal spreäl' .
erst gibt er die Sache ganz verlas tzas

Ec wtrv nocpe„i„ml seinen jungen Herrn anfleyeu, Hjchi»
er den Ring von seine», Handgelenk nehme. Jetzt. Gl»
in dieser Slnnde, ehe die leidenschafiliche Angst wieder-»,^ .
Staub des Resignieren« versinkt. «ehr

Erich Rastingen sitzt au seinem Echreibtisch. Er sieht flf ti  b
auf, als Matuschek Über die Schwelle kommt. Er tlü.Hreiin
ob er eifrig rechne. In Wahrheit hat er den ganzen -O] «ine
ge„ stumpf ans die unbeschriebenen Blätter der Kornrech»IMci
gestarrt und über die Frage nachgedacht, die seit Mo»E p^
in ihm um Antivart schreck: „Eiiid sie eigentlich MensUsira
oder Tiere?" Inen

Der alte Mann, der ihn einst ans den Armen getcM dro,
wenn eS im Feld breite Gräben und losen Flugsand ‘4 «Os.
ans dein die Kinderfüße erlahinten, nimmt auch heute <T^
NastmgmS zerschlagenes, jaiamenibe« Meuschengefüh^
die Hand und streichelt es leise.

„Haben Sie ein wenig Zeck für mich, Pa » Erich?"
„Gewiß, Matuschek, setze» Sie sich doch."



ihre;

'näHrM M ayriuna . tn  Unzucht wn ZrÜhkartoffÄn»us
^ »'vuGteck 'lln ^ n soll erhöhte Aufinerkscimkeit geschenkt werden,
ncke Verbrauch von Saatgut möglichst emzuschränken.
laud Kulturen von Topfpflanzen lmd Schnittblumen sollen
and nk.̂ ^ zweiter Linie Berücksichtigung finden und haupt-
fahruW ^.^ ch hjj. Ausbeutung der Gärtnerei zu Ernährungs-

ecken im Auge zu halten sein , (zöch
((( ))) Epidemie  von Schülerselbstmorden . Aus Ta-

, wird den „Times " berichtet . Line Epidemie von Schüler
chftmorden ist auszebrochen und hält bereits die dritte
och« an , ohne an Zntenzität abzunehmen . Cs handelt sich

eine typisch« Geistesepidemir , von der auch Schüler,
^ nie besuders ehrgeizig waren , befallen werden . Tie
Listen Selbstmörder stehen im Alter von dreizehn bis

szehn Jahren.
] ])) Hungertot.  In Mafia in Ungarn ist im Atter

,n 72 Jahren die Millionärin Anna Tugvnic an Munger
storben . Sie war als ein Ausbund von Geiz und Selbst-
,cht bekannt . Man fand sie erst mehrere Tage nach ih-

Hinscheiven in ihrem verschlossenen Zimmer ans.
? ? Nur das Leben ! Eine schwedische Provinzzeitung

nigt in einem Lokalbericht über einen Raubmord an ei-
m reichen Bürger der betrefsendn Stadt folgende eigen-
lige Anschauung zum Ausdruck : „ Glücklicher Weife hatte
. . . sein Bargeld am Tage vor dem Verbrechen der Bank
>erwiesen, ssdaß ihm nichts als das Leben geraubt werdbn
int #.“

.' !)) Unglück.  Ter Daily Mail zufolge hat sich im Mi-
«nBrunnen von Ayama , der wichtigsten Kohlengrube von
8y,ma der wichrig 'ttßu KohlengruZe von Fuschnn (Japan)
1u* Explosion ereignet . Bon 1113 Männern , die msich in

M *fe iefOnden werden Aiustznd «ermißt
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Derrnischte«.
W;’. :))) virörrchrr . liut dem H«az lvird GMietde« : Mer

l genannte und wiederholt wegen EifrrsuchtSmordes Er¬
eilte amerikanische Millionär Thaw , der später für

hr .stnnig erklärt und dann nach längerer Zeit wieder aus
Jrrenhause entlassen wurde , hat sich ein neues Berbre-
zuschnldenkommen lassen . Er hatte in Newyork einen

rchrzehmjährizen Schulknaben Verführt , war mit ihm ge¬
eit , und am Weihnachtstage fand man den Knaben , von
eißelhieben blutend , in einem Hotelzimmer . Thaw fläch-

und verdankte es seinem Reichtum , daß er sich bis
st verborgen halten konnte . Bor einigen Tagen spürte

e Philadelphiaer Polizei ihn auf . Als er verhaftet werden
n an 'vllte , schnitt Thaw sich die Pulsader aus . Er Wurde bewust-

Xi # M In ein Gefängnis gebracht . t
:ni«btji I !)) vrrtterdrotmaschine . In einer großen Reederei in
Ta -gßOngkand ist ein« Buttermaschine aufgestellt worden , dt«

Heu Änftande ist stündlich dreitausend Brote aufzuschireiden
> Miwnd mit Butter zu bestreichen. Tie originelle Maschine be-
brachtteht aus einem KreiSmesser, da » ähnlich arbc » .et wie «ine
ich ua uudsäge , und einem Zylinder , der die ihm zugerführte
bei f urter auf dl« abgeschntttenen Brotscheiben aufträgt . Ti»
rsicher Maschine wirv elektrisch betrieben und arbeit « t vollkommen
i, das ltomatisch . Tie Größe und Ticke der Brote kann beliebig
ist , « guliert werden . Ebenso die Butt »ru « nge, dir auf jIde

chelb« Brot entfallen soll.
seriell (~ ) Schläfer von der Marne . Ter französische Soldat,
zLr A T während der Schlacht an der Marne in einen tvtenähn-
rglani Schlaf verfallen war , aus dem er erst wie wir seiner-

wen! “ ui«ldeten , vor wenigen Wochen erwachte , ist neuerdings
n nie " ' »r «ingeschlafen . Man Hot ihn jetzt nach Paris tranr-
!» EiMrcherr , wo er von den Professoren der Sobabamie nn-
se , diMrilucht werden soll. Me die französischen Blätter melden
hmarE ^-'“„ kev Rekordschläfer manchmal mit den Augen , wenn

Roöff*? künstlich Nahrung zugeführt wird . Sonst ; gibt er selbst
s Helft hnn ftrf»ian j^ uf :tar "e diefze hin kein Lebenszeichen von sich,

reu L«k « § trahlsäule kommt sowohl an den vorderen als an
ung fi(*n Hinteren Hufen des Pferdes vor . Der Hornstrahl ist
nem^ l^ ann mir Rissen, Fetzen und ssurchen versehen , und es

t sich in denselben eine ätzende, schwarzgraue , übel-
5» nD° Flüssigkeit angesammelt , welche das Strahlhorn
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von Käthe Lilbowßki.

Zruftv ' ch muß „ och einmal davon «nfanaen.
langer . Ich habe mm lauge geling „ achgedc

sei» H k.nu >!. Nn >,1 ^ ®ki lb " "d der Rebellion ' schuld ho
aiieinst „ ö-, habe auch gemeint , daß ich“» heraußgefm
gerktÄ {t „ ^ j ™ m* " N alter , einfältiger Mann,
Imst ? ^ ^ ra ?W « cht haben , nie Di « mir sag

!„ ciü4 | dem &!,!<? * ' llĈ t Bê lQllbe- Da »uchte ich doch wieder
Nächst' lJ ' ,00U1 fl,Uaiteeti . Und ich habe ivieüer l

> ®» «ne auch motu recht geben
hltut " mJrr ®• tlra'1' Van Erich , ,ch allein . Ich o. r
aS der Liebe nicht. Ich bin zu du
ltui '.g » G [̂ " iw^ "deu" m' "'a nt 6(1111,11 niu ^ iĉ Sie btttfn ‘ ü

.en ul Nastumnr Sie bleiben kün.
ku,, ul r . ^ oaimt Die oietoen tdimeit.

iiliu n? .A° a,,1sU Unn ^i »em Stuhl auf und lucht
Lleöevi" »«ulu ^ A . b. fahneustlichtig . Da , steckt jl
L-aft i-- t 1' * ™ « >« de »,,, (aff tu Die mich , „ hig .
.mb -- ' ' S " « ngst haben ."
bsr u# Ä. ni..” ^ Ite J0 ^l " " ch hochfahren und mit scharf«
sp.rWch « neu Schlag versetzen, «vli de
verloGtza » ^ uhrundrehen erholen soll . Uber er den!

wen , Ü h Meuschengefühl untz breitet >»n rf im^ «*"»*»'rüber,
neder j l , « ' » r .ch: »l. i treu . Ich f. r

steh' nj ?? de„ Rastj„ae>>r Ili "" schweiß angefaugen habe . '
tut , ' kenne Ihr S 3i bt' fiola.,l3* fit « "d

z- n Eieine ., Grökinm» '" ' r besser, al , Ei . sie kenn,, , Ich
iroM « !c" ,e Mutier war der von ihrer Art
yjioi«3' de, Gre „ «e ,Ult a" * b,m  Preuße,idorf hi
Me "sck si, grimö ^ u ,8' mi  t ür  Teufel in ihnen Hetzen.

»ne, .° daLL ' L 'LL ' ' ^ . allerl -tzt- . u.al sage i.
" “' ^ roioo Ni»» , mün ! werde,l euieß Dageß oo»

>l« Ih „ „ Klock l SL,d,t * w«" »r »» der Hand !
« ' ggeworfen zu had. .. " E -wußt, « " . Ihr Bestes u,

geltaL
fanv
»te
iefühl

besuch?,, ' jo » b' -s«" ' Tage vor Ihr . »
i J iui . oui „ lemciö^ geworden . Ein

»st derart ^ vernichtet , daß der Meischstr «K LbotzgefteXt
wird . Das Nebel kann durch schlechten Hufbeschlag , durch
muldize Hufeisen und solche mit hohen Stollen , welche
den Strahl zu sehr vom Erdboden entfernen , heervorge-
rusen werden . Ferner entsteht Strahlfäube durch zu
starkes Beschneiden des Strahles und Verwundung des¬
selben mit dem Hufmesser . Ebenso kann eine mangel¬
hafte Pflege des Hufes Veranlassung zur Bildung der
Strahlfäule sein , besonders vieles Einschlagen , unreinliche
Stallunge, , usw . Beim Zurichten eines mit Strahlen-
föule behafteten Hufes sind die Eckstrebsen und der Strahl
möglichst vor dem Messer zu bewahren , vom Strahl sind
nur die an demselben befindlichen Fetzen zu entfernen^
Als Beschlag empfiehlt sich ein stollenloses Eisen mit einer
der Stollenform entsprechenden Abdachung und mit einem
wagerechten Tragrand . Sodann gebe man dem Tier mög¬
lichst viel Bewegung auf weichem, ernndrückbarem Boden
und behandle den Strahl mit einer Lösung von einem
Teil Kupfervitriol in zelM Teilen Wasser.

! ! Rotwein . Ter Rplwein ist in seiner Kellerbehanvli » g
viel anspruchsvoller als der Weißwein . Ganz btesonders
neigt er zum Trüben . Jede Erschütterung muß vermieden
werden.

re wiefeukllilur . Tie Wiesenpflege ist so recht ein»
Winterarleit , der jede freie Zeit gewidmet trVrden sollte.
Reinigen , entwässern und düngen muß die Losung sein.
Tie Hälfte unserer Wiesen könnte bei guter Pfleg » wohl
den doppelterr Ertrag dringen , und das ist besonders in
schlechten. Autterjahren VM ungeheurer Btzdeutung . Man
sag» nun nicht , in schlrchchn Futterjahren ist nicht » zu
machen . In schlechten Futterjahren versagen schlechte
Wiesen allerdings manchmal ganz . Gute Wiesen aber
ftkstkrn « eist noch Vttrvgr , die den Wehstand »rhalte « .

rr tinfctttBIÜit . Der au « rind «nblüten bereitete De«
ist «eö»t! dem Holunderblütentee der bekanntest » Tee , den
man trinkt , wenn man Schweiß heworrufen will . Er ist
angenehmer zu trinken als der Teer von Hollunder und
wirkt auch vortrefflich bei altem Husten , bei Verschleimun¬
gen der Lungen und der Luftröhre und bei Unterlelbsbe-
schwerden , die ihren Ursprung in der Verschleimung der
Nieren haben . Statt der Lindenblüten kann das Johannis¬
kraut mit und ohne Mischung von Schafgarbe angewandt
werben . Tie Lindenblüten sollen früh gesammelt werden,
d. h . nicht erst , wenn sie schon überreif sind , so daß sie,
wenn sie im Schatten (nicht in der Sonne ) gut getrocknet
sind , ein« hübsche, grüngelbe Farbe haben.

Laus und Kof.
1: 1 Haarwechfil.  Da « Häären der Wugetier « ist

wrk Ugstpgku de, Uedem in »er Bos »Lw* us« , 8«» ÄS-
wersen des Gelveihes beim Hochwild, das Häuten der Aep-
tilieu ein meist periodisch wiederkeh .vnder , sehr wicht 'g»e
Lebensvorgang . Beim Pferd ud Rind geschieht die< Hürung
nur im Frühjahr , insbesondere dann , lveun sie dem Einflus¬
ses des Witterungswechsels augesetzt waren . In viel be¬
schränkterem Maße wird das Haarkleid gewechselt , laenn
die Tiere den Witternngseinflüssen weniger auszesetzt kind
und in warmen Ställen verbleiben . Während der Zeit des
Wechsels befindet sich die Haut in dem Zustande stärkerer
Blutanhäufungen , wodurchi sie gegen äußere Einflüsse sehr
empfindlich ist. Erkältungen sowie Katarrhe der Respira-
tions - und Verdauungsorgane kommen deshalb in dieser
Zeit häufiger vor . Infolge hiervon oder der stärker » ,«
Hanttatigkeit zeigen die Tiere ein mattes , energieloses
Verhalten , einen leideuden , krankheitSähnlichen Zustand,
der sich besonders bei jugendlichen Tieven häuftg im hef¬
tigen Auftrten der Trust kennzeichnet . Bei kranken Tiei » n
bleibt entweder der Haarwechsel ganz ans odier er vollzieht
weit langsanrec als bei gesunden. Es ist deshalb vor allem

; daraus zu sehen, daß die Ställe angemessen und gleichmä¬
ßig warm gehalten werden , wobei sich unter Umständen
ein Belegen mit wollenen Techen sehr cmp fielst r. Die Tiere
sind häufig , aber vzorsichtig zrt frottieren und zu putzen,
Starke Anstrengung sowie ein greller Wechsel in der Kür
ternng ist möglichst izu vermeiden.

— Asche , »in bekanntlich starkes , kalihaltitzes DittlOe-
mittel , wird leider von manchen Gart »nbesitzern noch » licht
in der richtigen Weist gewürdigt . Die ist ein vortr ^ flHchO
Mittel , »inen schwer«», thonigen , fauert -t und nass »» v»
den zu verbessern . Tv » Huf - oder Unterbringrn dtrselve»
selben kann im Herbst und Winter geschehen. Am dienlich¬
sten ist dir Holzasche, znmal von hattem Holz ». G» hat nun
d« ß Au »streuen der Asche nicht in starker , sondern - antz
dünner Eichicht besonder» in dem Quartier de« Genniß «'
iandes stattzufindrn , da» in wechselnder Folge für die Kul¬
tur der Hülsenfrüchte bestimmt ist, indem die Wurzeln der¬
selben die bodenlockernde Kraft der Asch« Von wesentlich »«
Nutzen ist . Leistnsiedeoasche , die man manchmal h hm kann
ist mit Kalk und fetten Teilen verbunden , die gleichfalls
eine gute Wirkung ausübrn . Sie trocknet , erwärmt , säutzrt
den Boden , lverdvängt das M>oos und bewirkt ans den Schwee
gestreut ein zeitigeres Schmelzen desselben . Rasenflächen
die man mit ihr überstreut , zeigen Jahrelang ein frischeres
Grün . IN gebirgigen Gegenden bedient man sich derselben,
um den Gartenbau etwas früher beginnen M können,
als es sonst das Schmelzen des Schnee gestatten würde.
Von geringerem Werte , aber keineswegs zu verachten ist
die Torsasche . Steinkohlenasche kann nur zur Sock»rw^
schweren Boden » benutzt werden.

von dem keiu Hund ein Stück vr »t mehr i,«h»,,n sollte,
wenn ich -» ließe, daß e, s, ,»»ir käme. Ich Hab' mich
noch nie vor einem »»« Mleisch im» Blut geduckt. Heut«
tu ich'S. Hier liege ich „ r Ihnen und fleh : Schlagen Sie
den anberu Weg ein, Pan Erich, den , der di« Leute -um
Gehorsam bringt . Und wenn Sie nicht gntwillig folg «» will,
dann zwingen Ei « die Yande . Ich helf Ihnen , « nach —
daß wird ein Dag „ erben. Dieder Ordnung , wieder Fort¬
gang —'

Der Alte weint l«ift »et sich hin . U ist , « rz still im
Zimmer . Endlich fängt er wieder «u zu reden . Seine Weich-
heit ist »erflogen . Jugendlicheß F ^ ,r brennt in seinen tzlii-

„Erlauben Sie , Pan Erich, daß ich auf der Stelle de»
Kraurnsch für seine Eemeinheit bestrafe, wie eß ihm zu-
kommt ?"

Rastingen zwingt stch pi ti»n Dienstage : „Woher wissen
Sie , daß e« d«r Krautusch gewesen ist. Manischer ?"

»Er hat doch «ach tzußsage der «nder » dem Schioarzeat
da » legt « Iuttee eingeschüttck«»d di» Latent « gelöscht ."

„Und wenn eß mm doch «in anderer al « er getan hätte 1
Wissen Sie » derhau »t, daß »ich» schlechter, nicht » oerstvltter
macht , al « für eine Sünde leiden zn müssen, die man gar
nicht btzgangm hat ?"

„tzreiie. da« wntz ich nicht. Aber e« paßt wohl nicht tmf
^i «. Hat * di« letzte Gemeinheit « irklich nicht »erüdt . so
kann m die Schläge auf die früheren , die «t ganz gewiß
«»tan hat . abrechne». Pan Erich, bedenken « ie sich doch die
ganz « Geschichte noch einmal s» recht gründlich . S », haben
der Bande Geld üb« Gelb in den Hals geworfen . Ihr«
«aren auf Ihre Kosten in die « rde buddeln lassen . Häuser
haben Sie ihnen gebaut , daß einem da« Herz im Leibe lachen
könnte , wenn e« sich nicht schon tat geweint hätte . Wa « ha¬
ben Sie dafür geerntet?

Wenn Sie an rinein befender« schier gewachsenen Obst¬
bau,, » Ihr « Freud » haben, jchnriden sie ihm die Krone runter.
Stehen die Saatwmken dicht und grün wie ein Busch , reißen
sie sie au « der Erde und „ elfen st« auf deuMist . Die Spargel-
beete haben sie »mrigolt . Der Maschine verbiegen sie di«
Feder », daß die Arme wie Fliegen aas dem Tisch liegen

und unser Klee ~ Dreck wird . Uebertreibe ich vielleicht?
Hätten Sie mir »ach »orige» Jahr den Wille » gelassen.
» « ivare noch »milche« gut zu »mchen grivese » . Jetzt
wird ' « schiver halten , und ,v«r w. iß . »b e« „ ichi noch meyr
al « Tch >ve>ß kostet! Ihrem Reitpferd haben sie gestern scheu
die ZimgeranSgesch,rille » . Wie lange noch, Pan Erich , bann
kommen Tie selbst dran !"

Rastiligen hat den Kopf auf den Tisch «eleqt
„Anzeigen , Ptatnschek. Gehen Sie . Besorge» Sir *«* .»
»Damit sie UM« hinterher wieder m,»lachen und »« schlim-

m «c treiben al « bisher ? Nein. Pan Erich, daz » gebe ich
m,ch nicht mehr her. Ist dabei schon,» al ivaS raurgeküinmenp
Eiil ei »z,g «ßinal bloß ! stemer will'« gewesen sein. Zeugen
können wir nicht bring -,Wa?  wolle» die Richter- da ander«
machen , al ? sie freispreche»! Doi stärkt ihnen das Näckgrat
noch viel mehr . Ruch dem Gericht sitzen sie zusonmie » rrntz
sullfe» sich voll , und wir steh-n hier und müssen die a» »ze
Arbeit liege, -, lassen, » eil >»» keinen Meafche » gur Haii«
haben , der ardene, , kan» . Ja , wem, sich mal einer erlappeit
lassen wollt «. Pan Erich, wnrnnr sag' ich Ihnen va«
»ließ grad heute ? Wissen Äst « ? Damit Ei « dgS mera « ,
lassen ."

Erich Rastingen hebt in stuannet Olnal die Hand.
„Sie iverdei , sehen, daß sie sich im Innerste » getroffen

fühlen , daß sie ander » werde,, , doch zuletzt belieg» von inte
nnb Menschlichkeit ."

»Pan Erich , «« gibt ein Unglück. Ihr Vater hat niemal«
daran gedacht , mit rhu»» zusammen de« deutsch«,l Kaiser«
Gebiirtßtag zu feiern . Sie waren ihm viel z» schlecht und
ge »,«»,, für solchen großen guten Herr», wie oaß einer ist.
Gr hat ihn ganz allein gefeiert."

„Ich ivill st, ab « . deutsch" mache». Mainschek . Wie
sollen sie jemand recht diene» könne» und willig » » tertan
sein , der ihnen nicht »äh« gebracht wiro l Was haben die
alte » in ihrer Schule de»,, von den Hohenzollern geler,,t?
Nicht « , oder doch um da», maß sie mit Haß erfüllt . Jetzt
ist da « ja ander » <lbec wir kö,„,e» die ?U«e>, doch nicht
nochmal « in d„ Schule schnke» llich doch mitsse» st, innerlich
eine Waiivliinq durchmache», weil sie die gefährlichste»
sind ." 228 .20



eine neue  Bekanntm achu ng betreffend das Reißen
von Lumpen (Hadern) Nr. W . IV. 3078/11. 16. K. R. A.
ersetz! worden. Nach den neuen Anordnungen ist die Verar¬
beitung von Lumpen(Hadern) oder neuen Sioffabfällen, die
der Beschlagnahme unterliegen, auf Reißwaschinen(Reißwöl-
sen), Droussiermaschinen, Drousetten oder ähnlichen Maschinen
nur noch gestattet, sofern sie für HeereS- oder Marinezwecke
mit Erlaubnis der Kriegs Rohstoff Abteilung des Kriegsamts
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums oder der Kriegs-
wollbedarss.Aktiengesellschaft oder der Kriegs.Hadern Aktienge¬
sellschaft erfolgt. Für andere Zwecke(Erfüllung von Zivil¬
aufträgen) darf die Verarbeitung von Lumpen auf Reißma¬
schinen nicht wehr erfolgen. Der Wortlaut der Bekanntma¬
chungen, der für die beteiligten Kreise von Wichtigkeit ist, ist
bei den Polizeibehörden einzusehen.

— Am 25. 1. ist eine Bekanntmachung über Höchstpreise
für Fahrradbereifungen (Nr . V. I. 1337/11. 16. K.
R. A.) in Kraft getreten. Die in der Bekanntmachung be¬
stimmten Höchstpreise treffen alle im Gebrauch befindlichen oder
sür den Gebrauch bestimmten gummihaltigen Fahrraddecken u.
Fahrradschläuche, die gemäß8 8 der Bekanntmachungbetref¬
fend Beschlagnahmeund Bestandserhebung der Fahrradberei¬
fungen Êinschränkung des Fahrradvei kehrss vom 12. 7. 1916
enteignet werden. Da die in der eben bezeichueten Bekannt¬
machung gesetzte Frist zur freiwilligen Ablieferung der Fahr¬
radbereifungen wiederholt verlängert worden ist und noch bis
zürn 5. 2. läuft, so können die Besitzer der in Betracht kom¬
menden Fahrradbereifungennur nochmals dringend darauf hin-
gerviesen werden, ihre Bereifungen freiwillig zur Ablieferung
zu bringen. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei der
Polizeiverwaltung einzusehen.

— Mit dem 31 . 1 . 1917  ist eine Bekanntmachung
Nr. W . IV. 100/1. 17. K. R. B. betreffend Beschlagnah
me und Bestandserhebung von rohen Seiden und
S eidenabfällen aller Art  in Kraft getreten durch die
sämtliche vorhandenen, anfallenden und noch weiter ewgesühr-
ten rohe» Seiden und Seidenobfülle aller Arte» beschlagnahmt
werden. Die Beschlagnahme erfaßt die Seiden, von denen eine
größere Anzahl näher bezeichnet werden, auch in gerissenem u.
effilochieilem Zustande, so gemischt nüt Baumwolle, Wolle u.
Kunstieike oder irgendwelchen anderen Spinnstoffen und die
aus ihnen oder ihren Mischungen hergestellien Züge, sowie die
beim Spinnen, Zwirnen und Weben anfallenden Abgänge. Trotz
der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung
der beschlagnahmten Gegenstände an die Kriegswoübedarss Ak¬
tiengesellschaft, Berlin S . W. 48, Verlängerte Hedemannstr.
l— 6, erlaubt. Ebenso bleibt die Verarbeitung  der Gegen¬
stände gestattet, sofern es sich um die Erfüllung von Aufträ¬
gen bestimmter Stellen handelt, die in der Bekanntmachung
näher bezeichnet sind, oder dir Verarbeitung mit Zustimmung
der Kriegs Rohstoff Abteilung des Kriegsamts des Kgl. Preuß.

Kriegsministeriums erfolgt. Die von der Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenstände unterliegen auch, sofern die Gesamtmenge
bei einer Person mindestens 20 kg beträgt, einer monat¬
lichen Meldepflicht  an das Webstoffmeldeamt der Knegs-
Rohsioff Abteilung. Die erste Meldung hat für den Bestand
vom 1. 2. bis zum 10. 2. auf den vorgeschriebenen Mel¬
descheinen zu erfolgen. Außerdem ist auch die Führung
eines Lagerbuches,  aus dem jede Aenderung m den
Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß,
anaeordnet worden. Gleichzeitig ist eine Bekanntmach¬
ung Nr . W . IV. 150/1. 17. K. R . A. betreffend Höchst¬
preise für rohe Seiden und Seidenabfällen  al¬
ler Art  in Kraft getreten, durch die Höchstpreise festge¬
setzt werden, deren Höhe sich im einzelnen aus der der
Bekanntmachung beigefügten Preisliste für die verschiede¬
nen Sorten der Seiden und Seideuabfälle ergibt. Der
Wortlaut beider Bekanntmachungen, bie1 verschiedene Ein-
zelbestimmungen, insbesondere auch Uber Ausnahmen ent¬
halten, ist bei der Polizeiverwaltung einznsehen.

— Städtisches Notgeld.  Der Stadlrat von Gera
will Kleingeld beschaffen, und zwar je 50 000 Stück 50 Pfg.-
und 25 Pfg.-Scheine. Fe>ner will der Stadirgt, wie das „B.
T." mitteilt, mit der Straßenbahngesellschast in Verbindung tre¬
ten, ob ihm diese ihre Straßeubohnmarken leihweise überlassen
will, damit diese als 10 Pfg.-Stücke in den Verkehr gebracht
werden können.

— Kriegsunlerstü  tzu ng für Re  ichs pen  s io  n ar  e.
Nach dem Vorgänge Preußens wird auch im Reiche bedürfti¬
gen Beamten im Ruhestande und bedürftigen Hinterbliebenen
von Beamten und Pensionäre im laufenden Rechnungsjahr eine
außergewöhnliche Kriegsunlerstützungentsprechend der in Prell
ßen gezahlten gewährt werden.

— Krerau  s mit dem  Gold . Alles Gold gehört jetzt dem
Vaterlande'. Wohl haben die Goldsammltingen schon große
Resultate gezeitigt, aber noch ruht viel Gold in Privaihänden,
das heule unsere finanzielle Wehrkraft zu stärken imstande wäre,
wenn es der Okffentlia keit übergeben wird. Mit bestem Bei¬
spiel geht da unser Kaiser voran. Der Kaiser ließ der Gold
ankaussstrlle im Berliner Rathause aus seinem Privaibesitz meh¬
rere kostbare goldene Gegenstände überreichen, darunter einen
prächtigen, fast 50 cm hohen goldenen Pokal, das Geschenk
eines bekannte» Großindustriellen, ferner eine schwere goldene
Dose mit der Widmung eines ausländische» Fürsten, sowie eine
prächtige Vase, ein Preis, den der Kaiser bei einer Kieler Re-
gatta mit seiner Dacht gewonnen hatte. Diese drei Gegenstände
allein haben einen Wert von rund 100000 Mk.; sie bestehen
aus Dukatengold. Hoffentlich wirkt das kaiserliche Beispiel an¬
regend auf recht viele Deutsche, die noch Gegenstände aus Gold
in ihrem Haushalt haben, auf die heute das Vaterland allein
ein Recht hat. Heraus  mil dem Gold! Auch das ist eine
Kriegspflicht imb nicht einmal der letzten eine. Daß es heute

sogar noch Leute gibt, die gemünztes Gold zurückhalten, iß
Tatsache, die direkt als schmachvoll  bezeichnet werden
Recht verächtliche Gesellen sind diese„Golddrückeberger".

— Der Gefreite Martin Schneckenburger
hielt am 27. Januar an der Somme das „ ©Me-
Kreuz  2 . Klasse".

— Wir erinnern nochmals an den Morgen (,
tag . den 4. Februar 1917) abends 7 Uhr (nicht 8
im „Frankfurter-Hof" stattfindenden T h e e a t er a b
des kath. Jünglings -Vereins. (Siehe Anzi

— Feldpostsendungen an Heeresangehörige, deren
Versorgung österreichisch-ungarischen Jeldpostämter
liegt werden vielfach fehlgeleitet und verzögert, wea
Feldpostanstalten in der Briefaufschrift lediglich mit,,*
post Nr . . bezeichnet sind und hiernach mit d
schen Fe ldpostanstalten,  die die gleichen
mern führen, verwechselt werden. Den Absender
in ihrem und der Empfänger Interesse dringend e
len in der Aufschrift solcher Sendungen dieösterrei
ungarische Feidpostanstalt richtig und vollständig m
u . K. (oder österreichisch-ungarisches) Feldpostamt N,
anzugeben. ' _ W
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Sonntag Septuagesimoe. Katholischer

(Communionsonntag des Männerapostolats )'
Sonntag 7*7 Uhr: Beichtgelegenheit.n (rni m7

7*9 ,
10 .

Lorsbach ch»10 ,
2 .
7 .

Montag 7 .
7 *8

gest Frühmesse mit Ansprache
Kindergottesdienst,
Hochamt,
Hochamt,
Herz-Jesu-Andacht,

Amt s. ge,aue»r»
. Johramt für Elis. Zimmermann u. D JolMizeM

Dienstag 7 Uhr: Jahramt f. Helene Rudolph^ geb M >mn des ,
7 *8 . gest. Fahramt f Heinr. Jos . Wöllstadt, Es genehu

Ma . Anna , geb Kunz und deren Krude,'
Mittwoch: 7 Uhr: II. Txequienamt f. Elis Becker, geb 93rf

‘/*8 , Jahramt f. Eoa Faust, geb. Wöllstadt.
Donnerstag: 7 Uhr: hl- Messe f. Christine Walter

7*8 „ Amt f gef. Krieger Jos Phildius.
Freitag: 7 Uhr: hl Messe f. Iah . Ant Dinges & Statt), geb-

7*8 , hl. Messe f. gef Krieger Adarn Schick. -
Samstag: 7*7 Uhr: Betchtgelegenheit.

7 . Amt f. gef. Krieger Jos . Lottermann.
7*8 . hl. Messe f. Hch. Jos . Westenberger<

geb. Stark
Montag : 1t Ahr: Beginn des Erstkommunion-Unterricht
Montags und Donnerstags für Mädchen, Dienstags u.
für Knaben. Dir heutige Kollekte ist für denL :writerungsbĉ ^ f .

^Der Rechnungs-Überschuß der kirchl. Fonds liegt 14 :airgeben,
Einsicht der Pfarrmitgliederu im kath. Pfarrhause offen, lkdbesch

Evangelischer Gottesdienst : >6V güst
Sonntag , den 4. Februar (Septuagesimä) : >N neue

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Anträa
mir

lerz.Jesu-Andacht, . .rliche B
heiter des Iüngl ngsocreins im Frankss ,
mt f. gefallenen Krieger Hans Heil an* *'
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höchst

_ ...- - -
Für Damen:

Kleider u. Blusenstoffe
viele Neuheiten in Seide, Halbseide, Kunstseide u. Sammt.

in Seide, Halbseide und Sammt.

Pelze u . Pelzgaraituren
in jeder Art, höchst Preiswert.

Rodelmutzen in reiner Wolle.
H9 .üdSOh .M .he in mehreren Qualitäten.

Handarbeiten ifSÄ ”'.
Ledertaschen ro™‘"in jeder Preislage,

in allen Qualitäten und Groben.

Für Herren:

in Leinen, neue Formen.

CF <3Tfi '0 .1t © ll das Neueste

Hosenträger tn Qu,I,mi und 0ummi'rückenstücken.

Jf SllQ .dsdlW .^T!.0 mehre Qualitäten.

Für Rinder:

Sammtmäntel in*"**und Farben.

Modelmützen
ÜS .übClieiOl für Mädchen und Kinder

für Knaben und Mädch«̂ ^^ ^

Pelz - Garnituren für MädchenSchöne Neuheiten.
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JOSEF BRAUNE. 294.

?ofh e

Sonntag, den4. Aekmar 1917
abends7 Uhr ,

Xijeater-Rbend
des kathol . Jünglings -Vereins

im »Frankfurter Hof- .

jl . Platz 80 Pfg . 2. Platz 40 Pfg.
Nachinittags3 Uhr: Borstellung für Kinder.

1. Platz 20 Pfg. 2.  Platz 10 Pfg.
Abends haben Kinder keinen Zutritt.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Borstand.

/ln die werten Landwirte Hofheimsu.Umgegend!

IIIll"  ~
Loge bin , später noch liefern zu könne,,.

H. Hennemann.

Abgelagerte Cigarren
, V, 10, 12—15 Pkx: ebenso Sclinupt-
pnd ft»uch-7abahe emptiehll

K,  Phildius , Hoflietersnt. gesucht

1 Zigaretten
& direkt von der Pabrik
]A zu Originalpreisen
S 100 Zig.Kleinverk. 1,8 Pfg. 1,40
| 100 „ „ 3 „ 2,~
g 100 .. .. 3 „ 2,20
i 100 „ .. 4,2 .. 3. -
Z 100 ,. .. 6,2 „ 4,50
5 ohne jeden Zuschlag für neue
j Steuer- und Zollerhebung

p Zigarren

Haaröle, Pomaveöl , echtes
Klettenwurzelöl, Cölnisches

Wasser, Schaudertus Wasser,
vegetab. Haarwasser empfiehlt

Drogerie A . Phildius

Aasen
(deutsche Riesen schj zur Zucht geeignet,
großer Kaseustall zu verkaufen.

Linde,ist. 23 Übern Marienheim.

2 Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten.

Frau Herrniann, Neugasse.
i Goldenes Haus Zl̂ ^ fken'
'7 0 . m*d. H.

KÖLN,  Ehrenstrasse 34
Telefon fl 906«.

Ordenttiche » Mädchen
sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Ein Monalsmiiböjeu

^ 9 ^ Zu erfragen im Verlag.

Acker ;u kauf . od. pachten
gesucht nahe Zeilsheimerweg

Näheres im Verlag.

Cilerne Kinderbeltstelle
^ mit MatraKe zu verkaufen.^ zu erfragen im Drrlag. -t'[ - -- - ——- -- --— 7-

Gebrauchte » Kanapee
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen im Verlag.
fV Am Mittwoch ist eine Pritsche

abhanden gekommen, der Finder
wird gebeten dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeben Neugasse 17.

Wer hat einige Zentner Dicktvnrz
abzugeben. Zu melden im Verl

Tafel -Kpeije -Gstig
Tafrl -Krnf

in bekannter Oüte erhalten Sic
k.' Pbildius, Ho(-Li*f«rant.

*V  i Stück Laad zu pachten
en gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

m 25
1 Besci

id neue
n und

pen<
er W
terni

m 31

Linlaöung.
Die beiden ersten Schuhs!

Kurse nehmen jetzt ihr (£nj
soll am Montag den 12.
der zweite Abend-Kursusu
stag den 13. der zweite S
Kursus beginnen.— Alle. _
sich bis jetzt bei Frau EWefchlag
für diese und die nächstfoW und
Kurse angemeldet haben che Seid«
gebeten Donnerstag den b.WerW
8 Uhr abends im Saale deljtterni
zu einer allgemeinen Bes»
zu erscheinen. Weitere Anl
gen können nicht mehr fl
men werden.

Baterlimd. Kraue»

Schellfische gelro

Nt 1.
gnahi
Papi
er W
terni

nach Einwässerungsehr ausg«e
«o Schellfisch in Gelee ew

Drogerie l’*1

Suche zu pach
ein Ackergrundstitckund eine

M.

tzrentzsches Futterkuoch
zur Aufzucht und Mästung
tiare empfiehlt in I—2 kilo -ff

A. 1‘hildius , Ho»-V
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